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Amtliche BeKanntmachungW
krnie l9!7.

Durch die Verordnung des . Bundesrats vom
21. Juni 1917 (Reichs-Gesetzbl. Nr . 117) sind
solgendc im Reiche angerauten Früchte, allein
oder mit anderen Früchten gemengt mit der Treu-
mrug vom Boden für den Kommunalverband be¬
schlagnahmt, in dessen Bezirk sie gewachsen sind:

Roggen, Weizen, Spelz (Dinkel, Fesen), Einer,
Einkorn,

Gerste,
Hafer,

. Erbsen, cinschl. Futtererbsen aller Art (Pe¬
luschken>,

Bohnen, cinschl. Ackerbohnen.
Linsen,
Bicken,
Buchweizen,Hirse

. Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf den
Halm und die aus ' beschlagnahmten Früchten her-
Scklktlten Erzeugnisse.

Mit dem Ausdreschen wird das Stroh , mit dem
Auswahlen die Kleie von de,r Beschlagnahme frei.

.Bon der Beschlag,,ahnte anAgeschlosse.it sind als
Mes Gemüse gee.rntete Erbsen und Bohnen , ein-
^bHlich Peluschken und Ackerbohnen.

tut bett beschlagnahmten Vorräten dürfen Ver¬
änderungen nur mit Zustimmung des Kommunal-
derbaudes, für den sie beschlagnahmt sind, vor-
Mwinmen werden . Das ' gleiche gilt von rechts-
seichaftlichen Verfügungen über sic und von Ver-
ugunaen, die im Wege der Zwangsvollstreckung

"der Arrest«ollziehung erfolgen.
Werden beschlagnahmte Vorräte mit Zustim-

des Kommunalverbandes in den Bezirk
anderen Kommunalverbandes gebracht, so

M dieser mit der Ankunft des Getreides in
35 “ Bezirke hinsichtlich der Rechte aus der
BWlagnahme an Stelle des bisherigen Kommu-
. ^ rbandes . Der Versender und der Empfänger

. Ortsänderung binnen drei Tagen unter
dT̂ ve der Getreideart und der Menge bei den
""Mtunalverbänden anzuzeigen.

,,T -r Besitzer beschlagnahmter Vorräte ist berech-
" "d verpflichtet, die zur Erhaltung der Aor¬

ist̂ "^ ^ rlichen Handlungen vorztmehmen. Er
^chtigt und ans Verlangen der zuständigen

Horde verpflichtet, auszudreschen,
ttnhr Evmmunalverbände können über Zeit , Art
Ketm bes Ausdreschens, sotoie über Anzeige und
toffen Un?l ^ Druschergebnisses Anordnungen

^er  Besitzer eilte zur Erhaltung der
w ^ tte erforderliche Haichlung binnen einer ihm
vor k ^ zuständigen Behörde gesetzten Frist nicht
L / ,0  kann die Behörde die ersorderltchen Ar-
hej,’’ ouj seine Kosten durch einen Dritten vor-
nahm eU a.' ' en: Der Verpflichtete hat die Vor-
s-i^B." «ns seinen: Grund und Boden sowie in
fei,. ? Blirtschasts'räutneu und mit den Mitteln
Iden» .Betriebes zu gestatten . Das gleiche gilt/
einer Besitzer das Brotgetreide nicht binnen

^aa der zuständigen Behörde gesetzten
B. ausdrrscht.

trixz'^ sdakb desselben landwirtschaftlichen Be-
sM. ' Kursen räumliche Veränderungen mit be-
TsB "aymten Vorräten vorgenommen werden,daaeaen in eine andere (Ae-̂tnein̂ ." dagegen Vorräte in eine andere Ge-

0€  gebracht , so hat der Besitzer die Orts¬

änderung binnen 3 Tagen beioen Gemeinden an¬
zuzeigen.

Erstreckt sich ein landwirtschaftlicher Betrieb
über die Grenizen eines Kommunalverbandes hin¬
aus , so darf das beschlagnahmte Getreide , inner¬
halb dieses Betriebes von einent KommunalperbanÜ
in den andern gebracht werden - Mit der Ankunft

! des Getreides in dem Bezirke des anderen tritt
! dieser hinsichtlich der Rechte aus der Beschlag-
! nähme an die Stelle de.s bisherigen Kvmmunal-
! Verbandes. Der Besitzer hat die Ortsänderung

binnen drei Tagen itnter Angabe der Getreide¬
arten und ihrer Mengen beiden Kommunalver-
bänden anzuzeigen.

I Wegen der Veräußerung von Brotgetreioe zu
Saatgutzwecken sowie über den Verkehr von Ge¬
treide zu Saatgutzwecken ergeht noch besondere

. Bekanntmachung.
Die Mengen , die Unternehmer von landw. Be-

| trieben aus ihren selbstgebauten Früchten zur Er¬
nährung der Selbstversorger behalten dürfen , ste¬
hen noch nicht fest, es sind jedoch vorläufig

I den Selbstversorgern 9 Kilogramm für den Kops
funb Monat und für das ganze nächste Mrtschasts-
! lähr >— bis 15 . September 1918 — 13 Monate
I — zu belassen. Weiter darf das erforderliche

Saatgut zurückbehalten werden,
j Sinter g erfte ist mit Ausnahme des

Saatgutes restlos abznlieflern.  Die
nckch den noch ausstchenden Bestimmungen den
Landwirten zu belassenden Mengen sind ausschließ¬
lich der Sommergerste zu entnehmen.

! Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldstrafe bis zu 50 000 Mk. wird bestraft:

1. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte Heiseire
schafft, insbesondere aus dem Bezirke des
Kommunalverbandes , für den sie beschlag¬
nahmt sind , entfernt , sie beschädigt, zerstört,
zur Verarbeitung annimmt , verarbeitet , ver¬
arbeiten läßt , verbraucht , oder sonst verwendeh;

2. wer unbefugt beschlagnahmte. Vorräte ver¬
kauft, kauft , oder ein anderes Veräußerungs-
oder Erwerbsgeschäft über sic abschließ.t:

3 . wer die zur Erhaltung , Verwahrung und
Pflege der Vorräte , erforderlichen Handlungen
pflichtwidrig unterläßt:

4. wer als Saatgetreide erworbenes Brotgetreide
ohne Genehmigung der zuständigen Behörde
zu anderen Zwecken verwendet:

5. wer Getreide zu Saatzwecken verkauft oder
kaust, wenn er weiß , oder den Umständen
nach annehmen muß , daß es nicht zu Saat¬
zwecken bestimmt ist:

6. wor den ,Vorschriften über die Veräußerung
von Brotgetreide zu Saatzwecken, sowie den
lhierzu erlassenen Bestimmungen über den
Verkehr mit Brotgetreide zu Saatzwecken zu¬
widerhandelt;

7. wer den erlassenen Bestimmungen zuwider!
ausmahlt oder ausmahlen läßt;

8. wer den erlassenen Bestimmungen über die
Herstellung / den Vertrieb unb die Preise der
Erzeugnisse zuwiderhandelt:

9 . wer höher als die festgesetzten Mahllöhne
und sonstigen Verarbeitungslöhnc . oder Per -?

Hutungen fordert oder sich versprechen oder
gewähren läßt:

10. wer die ihm obliegenden Auzcigen nicht in
der gesetzten Frist erstattet oder wisse.rtlich
unvollständige oder unrichtige Angaben macht.

Rüdesheim , den 17 . Juli 1917.
Der Kreisausfthuß des Meingattkreiseck.

Jortsetzuna der amtlichen Bekanntmachungen
i« zweite « Matt

Rutscher Reichrtaz.
I ro Berlin. 19. Juli. Am BundeslatStisch:
! Reichskanzler Tr . Michaelis , Helfferich^

Gras v. Rödern , Zimmermann , v. Brei-
tenbach , v. Loebell , Bese .ler , Shdow,
Krätke . v. Capelle , Sols , Lentze , v.
Stein , Lisco und v. Batocki.

Das Haus ist sehr gut besetzt. Sämtliche Tri¬
bünen sind überfüllt . In der Hofloge : Groß¬
herzog von Mecklenburg -Schwerin , Herzog Ernst
August von Braunschweig , Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg.

Präsident K a e m p .f eröffnet die. Sitzung um)
3,18 Uhr. Der Präsident widmete dem aus dem!
Amte scheidenden Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg  herzliche Worte des Dankes für sein
Wirken, begrüßt den neuen Reichskanzler Dr
Michaelis  und wünscht ihm Glück und Erfolg
in dir Führung der Reichsgeschicke.. Der Präsi¬
dent verliest ferner ein Telegramm der hellenischen
Vereinigung in der Schweiz, in dem gegen das
verbrecherischeAttentat aus die Freiheit des grie¬
chischen Volkes protestiert wird.

Aus der Tagesordnung steht die Fortsetzung
der ersten Lesung der Kreditvorlage.

Reichskanzler Dr . Michaelis:
Nachdem Seine Majestät de.r Kaiser mich zu

dem Amt des Reichskanzlers berufen hat , habe ich
heute zum erstenmal die. Ehre , mit dem Hohen
Hause in Verbindung zu treten - In ernstester
Zeit ist die zentnerschwere Last aus meine Schul¬
tern gelegt worden . Im Hinblick auf Gott und
im Vertrauen aus die deutsche Kraft habe ich es
gewagt und werde nun I

der Sache dienen dis zur letzten Hingabe.
Von Ihnen , meine Herren , erbitte ich vertrauens¬
volle Mitarbeit in dem Geiste., der sich in diesem!
Kreise während des Krieges herrlich bewährt hat.

An dem hochverdienten Mann , de.r aus diesem!
Posten vor mir gestanden hat , ist herbe Kritik
geübt worden. Kritik, vielfach mit Feindschaft und!
Haß. Ich habe die Empfindung , es wäre wür¬
diger gewesen, Feindschaft und Haß hätten halt
genmcht hinter der verschlossenen Tür . („Sehr
richtig!" ) Erst wenn das Buch dieses Krieges!
offen vor uns liegen wird , dann werden wir es
voll würdigen können, was Bethnmnns Kanzler¬
schaft für Deutschland bedeutete , („Sehr richtig !")

Wenn ich nicht f e st glaubte an die
Gerechtigkeit unserer Sacke , dann
hätte ick da § Amt nicht überno  mmftn.

Der neue Reichskanzler führt nun näher aus,
wie uns in bekannter Weise, der Krieg ausge¬
zwungen wurde . Während England nichts zur Er¬
haltung des Friedens tat , gab die deutsche Re¬
gierung dem deutschen Botschafter in Wien noch!
am 29. Juli 1914 die Weisung , zu sagen:

„Wir erfüllen gern unsere Bündnispflicht,
aber wir müssen es ablehne,n , uns durch Oester¬
reich-Ungarn wegen Nichtachtung unserer Rat¬
schläge in einen Weltkamps verstricken zu lassen,!"*



' Den Borwurs , der Gebrauch Ser Unter fee -?
Vo o t s w a-f f e sei völkerrechtswidrig , widerleg»
Dr . Michaelis:  gegen jedes Völkerrecht sei,
aber Englands Ausbungerungsplan . Die Hoff¬
nung , daß Amerika an der Spitze der Neutralen
der englischen Rechtstvidrigke.it Einhalt tun werde,
sei eitel gewesen.

Der Unterseeboots krieg leistet das)
was man von ihm erhofft hat , und
noch mehr! (Beifall -) «alsche Nachrich¬
ten,  die aus ' Geheimsitzungen in die Oesfent-
lichkeit gedrungen finf) („Sehr gut !" ), haben eine
Zeit lang ein gewisses Gefühl der Enttäuschung
hervorgerusen . Das hängt wohl damit zusammen,
daß voreilige Propheten die Erwartung ausge¬
sprochen hatten , daß infolge des Unterseeboots -s
krieges der Krieg zu einer b e st i m m t e n 'Zeit
zu Ende  sein würde . Sie hatten dem Vater¬
land keinen Dienst erwiesen- („ Sehr richtig !" —
Unruhe. — Glocke des Präsidenten .) Ich stelle
fest, daß. der Untersee,hoo/tskrieg in der Vernich¬
tung feindlichen Frachtraums das geleistet hat,
was er sollte. Er schädigt Englands Wirtschaft,
und Kriegführung , von Monat zu Monat wach¬
send, sodaß dem Friedensbedürfnis nicht
lange mehr e n t g eg en g ew irlt  werden
kann. Wir können dem Weiterarbeiten unserer!
wackeren Untersee,hootstnänner mit vollem!
Vertrauen  entgegensehen . (Lebhafter Beifall .)

In warmen Worten rühmt der neue, Reichs¬
kanzler dann die in der Weltgeschichte unerhörte
Tapferkeit und Ausdauer unserer Truppen und
unserer treuen Bundesgenossen.

Die Berichte über die militärische Lage
von seiten der Obersten Heeresleitung sind sehr
gut!  Im Westen sind die Offensiven der Eng¬
länder und der Franzosen gescheitert, und die
Gegenangriffe unserer Heere  beweisen ihre
ungebrochene Kraft und ihr besseres Kön¬
nen. (Lebhafter Beifall .) Im Osten ist infolge
der inneren Wirren der Angriff der Millionen -!
Heere nicht zur Ausführung gekommen. Es trat
eine verhältnismäßige Ruhe ein. Erst nachdem
falsche Nachrichten und Hetzereien die Soldaten
in Rußland von neuem ausgestachelt haben, kam
es W der jetzigen Offensive. Ihr Ziel waren
Lemberg und die Oelgrube,n bei Drohvbytsrh , um
unseren Unterseebootskrieg zu jchädigen- Brussilow
hat mit seiner Rücksichtslosigkeit und den »ingki-
heuren Opfern nur geringe Vorteile erzielt , und-
vor einer halben Stunde habe, ich

ein Telegmmm des Feldmarschalls
erhalten , das folgendermaßen lautet:

„An den Reichskanzler des Deutschen Reiches,
Reichstag.

Durch die russische Offensive in Galizien
heransgefvrdert , hat dort heute ein st a r ke r
.Angriff eingesetzt.  Unter der pers- ln-
lichen Leitung des Generalseidmarschalls Prinzen'
Leopold von Bayern  haben deutsche,,
unterstützt durch österreichisch- ungarische Truppen
Hie russische Stellung bei Zloczow
durch  st oße  n."
(Zwischenrufe links : „Stimmungsmache !"

— Unruhe und Psui - Ruse .)
Jene Vorteile von Brussilow sind dadurch wieder

ausgeglichen.
Der Reichskanzler führte weiterhin aus , daß auch,

auf den anderen Kampfgebieten unsere und unserer
Bundesgenossen Kriegslage recht günstig steht und,
wir nach den seitherigen Ersolgen auch des neuen
Gegners (Amerika) Herr werden werden . Das sei
unsere feste Ueberzeugung und Zuversicht. (Bei¬
fall .) —

Die brennende Frage , wie lange noch der Krieg
dauere, beantworte sich aus der Notwendigkeit,^
einen ehrenvollen Frieden zu erivirken, den wir
selbst erfolgreich durchgesetzt haben. Nochmals ihn
anbieten , das können wir nicht.

Wir müssen uns davor sichern, daß der Wasfen-
bund un/erer Gegner sich zu einem wirtschaft¬
lichen Trutzbündnis  gegen uns auswächst.
Diese Ziele lgssen sich im Rahmen
Ihrer Resolution , wie ich sie auf-
fasse , erreichen.

Wenn die Feinde ihre Erobcrungsgelüste , ihn
Riederwersungsgclüste azrsgegeben haben werden
und .Perhandlungen wünschen werden,
dann ist das gesamte deutsche Volk und die, deutsche
Armee mit ihren Führern,  die , Mit
Z ' hrer Erklärung einverstanden sind
(„Hört , hört !" links uno im Zentrum ), darin
einig , daß wir den Gegner , der den* Fühler aus

streckt, fragen , was er uns zu jagen hat.
Denn wir wollen ehrlich und friedensbereit in
die Verhandlungen eintrelen ! (Peisall .)

Meine Herren ! Bis dahin müssen wir
ruhig , geduldig und mutig auschar -i
r en.

Die gegenwärtige Zeit , in der wir leben , ist
auf dem Gebiet unserer Ernährung!

die f chw e r st e , die wir bisher durchgemacht
haben . Der Monat Znliist der schlimm¬
ste : das wußten wir . Die Trockenheit hatte das
Wachstum aufgehalten , und es jjat in der Zeit!
vielfach bittere Not geherrscht. Ah kann aber die
klare Zuversicht aussprechen , daß in kurzer
Zeit eine Erleichterung ein treten!
wird , und daß dann die Bevölkerung wieder reich¬
licher versorgt werden kann . („ Bravo !" — „Sehr
richtig !" ) lieber die Ernte  ist noch nichts ge«-
wisses zu sagen, aber das steht schon heute fest,
daß« sie bessE wird , als die vorjäh¬
rige. („Sehr richtig!" ) Die Halme sind zwar
kurz, aber die Körnerbildung ist vortrefflich und

I

wir werden in diesem Jahr mit einer M itte  Il¬
ern te  zu rechnen haben. In weiten Kreisen des
Reichs ist säst überall noch rechtzeitig Regen ge¬
fallen , um die Kartoffeln zum Wachsen zu bringen-
Wir hoffen auf

eine gute Kartoffelernte,
und wenn wir das , was uns aus Rumänien
zuwachsen wird und aus den anderen besetzten
Gebieten , für unsere Wirtschaft vorsichtig verwen¬
den, .dann wird auch die Futterknappheit über¬
wunden werden können, vor der wir sonst stehen.
Es ist in diesem dritten Kriegsjahre der Beweis
erbracht Worden, daß selbst bei einer schlechten
Ernte , wie es die des Jahres 1916 war.
Deutschland Werhauvl nicht ausgehungertwerden

fort«.
Bei straffer Erfassung und voller Rationierung

reichen die Vorräte und das ist ein un¬
berechenbarer Vorteil gegenüber!
England.

Der Kanzler ermahnt noch zu besserem gegen¬
seitigen Verständnis zwischen Stadt - und Land¬
bevölkerung. Es werde dann eine Annäherung«
erfolgen und der Eine für den Anderen das
leisten, wozu er verpflichtet ist. Die erfreuliche
Erscheinung der Verpflanzung von hunderttausen¬
den von Schulkindern ans das Land kann das Ver¬
ständnis vielleicht zurückgewinnen, abe,r wir müs¬
sen auf alle Weise dafür sorgen , daß dieser Gegen¬
satz gemildert und ausgeglichen, und daß er be¬
seitigt yzjrd.

Meine Herren ! Sic können von mir , der ich!
erst fünf Tage im Amte bin , nicht erwartejn , daßs
ich mich über
die ichwebtnde» Fragen der inneren Politik

heute erschöpfend und abschließend äußere . Aber
ich will doch folgendes sagen : Nach dem Erlaß
der allerhöchsten Botschaft vom 11. Juli über das
Wahlrecht in Preußen stelle«ich mich selbstverständ -.
lich ans deren Standpunkt . (Beifall links .) Ich
halte es für nützlich und notwendig , daß
zwischen den große« Parteien und der Regierung!

eine engere Fühlung
herheigeführt wird , und ich bin bereit , soweit
dies möglich ist, ohne den bundesstaatlichen Cha¬
rakter und die konstitutionellen Grundlagen des
Reiches zu schädigen, alles zu tun . was dieses
Zusammenarbeiten zu einem wirkungsvollen macht.
Ich halte es auch für wünschenswert, das vertrau¬
liche Verhältnis zwischen dem Parlament und der
Regierung dadurch enge,r werden zu lassen , daß
Männer in die leitenden Stellen be¬
rufen  werden , die neben ihrer persönlichen-
E i g n u n g für !die leitende Stelle auch das vo 1 les
Vertrauen der großen Parteien der
Volksvertreter genießen.

Meine Herren ! Selbstverständlich ist das alles
nur unter der Voraussetzung möglich daß von
der aizderen Seite anerkannt wird , daß das ver¬
fassungsmäßige Recht der Reichsleitung zur Füh¬
rung der innere» Politik nicht geschmälert werden
darf . (Beifall rechts.)
Ich bin nicht gewillt, mir die Führung aus der

Hand nehmen zu lassen.
(Beifall aus verschiedenen Seiten des Hauses . —
Bewegung .)

Meine Herren ! Wir fahren in wildbewegter«
See und in gefährlichem Fahrwasser . Aber das

Ziel steht uns leuchtend vor Augen . Das , was!
wir ersehnen, das ist ejn neues , herrliches Deutsch¬

land . Nicht ein Deutschland, das mit seiner Waffen
Gewalt die Wellt terrorisieren will , wie itnfete
Feinde glauben ! Nein , ein sittlich geläutertes,
ein gottessürchtiges , ein treues , ein friedliche-,
ein machtvolles Deutschland, das wir liehen, und
für dieses Deutschland wollen wir kämpfen „nd
leiden ! Für dieses Deutschland »vollen unser«
Brüder draußen bluten und sterben, und um diese»
Deutschland wollen wir kämpfen allen Feinden
zum Trotz ! (Allseitiger Beifall .)

Zu der Reibe de,s Reichskanzlers äußerten sich
nunmehr die Vertreter der Parteien , deren Aus¬
führungen wir aber wegen Raummangels nicht
folgen lassen können-

stkpchdem sodann die Kreditvorlage , in l . um
2. Lesung gegen die Stimmen der äußersten Lin¬
ken angenommen war , wurde die

«Ve rstän di gu ng sresolution
zur Abstimmung gebracht. Es geht uns darüber
folgende , Drahtmeldung zu:

w Berlin , 19. Juli . Ter Reichstag hat di«
gemeinsame Entschließung des Zentrums , der
Sozialdeinokraten und der Fortschrittlichen Polks-
parteei mit 214 gegen 116 Stimmen bei jl?
Stimmenthaltungen angenommen. (Lebhafter
Beifall links und im Zentrum .)

Vermischte Nachrichte«.
t- Rüdeiheim, 20. Juli. Das Fleisch wird

morgen Samstag, den 21. ds. Mts., wie folgt ab¬
gegeben:

1. bei Jos . Moos , Wilhelmstr.:
Bezirk 5 n. 6 von 7—8 vorm.

7 „ 8- 9 .,
8 .. 9- 10 !.

, 9 n. 10 .. 10- 11 „
11 . U - 12 „

„ 12 u. 13 1—2 nachm.
. 14 u. 2 2- 3

1 „ 3 - 4
3 „ 5 - 6
4 „ 6—7

2. bei Christ . Keller:
Bezirk 20 u. 21 von 7 —8 vorm

22
' 23

24
" 25 u . 26

15
16
17
18
19

8- 9
9—10
10- 11  »
11- 12  „
1- 2 nachm.
2- 3
3 - 4
5 —6 «
6 - 7

Es entfallen auf die Zusatzkarte 250 Gramm,
>uf die Stammkarte 130 Grainni Fleisch- "II
»et letzteren werden5 Abschniire abgrtreirnt.
?inverkarten djc Hälft,. . ...

An, Monta,,. den 23. Juli erhalten sri,V
Wurst:

1. bei Jost Moos:
rlle, welche am letzten Male bis Bez. Id

Wurst erhalten haben, von 7—8 vorm.
Bezirk 17 von 8—9 »

„ 18 „ 9- 10 .
„ 18 .. 10- 11) „.. 20.11- 12  .

2. bei Ehr. Keller:
Bezirk 21 von 8—9

22 .. 9- 10
„ 23 . 10- 11

24 .. 11- 12 ■ #
Es entfallen 125 Gramm auf den «opl ^

werden dir übrigen5 Abschnitte der
karte entnommen- Kinder die Hälfte. . „

K.A. Mde»h«i« . 18. Juli. I » der• * {
des Reichstages vom2. Mai ds. 3§' n,
ReichSfinanzveiwaltung bekanntlich die
abgegeben, daß zur Befestigung der dura
fpricherung von Hartgeld heivorgerufenei
geldnot erwogen werde, die Silber- un« ^
münzen außer Kurs zu fetze» und daö»">»
Silber zur Prägung neuer Münze» J»
ferner daß im Falle der Einziehung Die ütW .,.
Münzen nicht wieder Geltung erlange» .-M
ES läßt sich wohl anirehmen und ist
beobachtet worden, daß in Folge dieser -(!l
img Silber und Nickelmünzen auch
Summen bei den öffenlicheii Kassen zum,"
gegen Scheine angeboten werden, *ie'get  sie
tausch wird qnstandslos erfolgen. 6seldha8 ^
die jetzt gebotene Gelegenheit zum Umtam'*



tenutz"». werden durch bi? in Autzsschj qwonu
nifiK Maßnahme deumüchsl kiheküchen Schaden
ki leiden. Wie bie betpiliqtfii Ministerien Mannt
«eben, roiri' ans dieseK.Idbmnster keine Rücksicht
uklioinmeii werden, du seit längeie,» vor den im-
vernünftiae» Ansammlungen von Silber- und
Mckelmiii zen gewarnt worden ist.

K. A. Rüdesheim . 17. Juli - Ter Minister für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten gibt be¬
kannt, daß der Samen des' roten Fingerhutes,
der in einzelnen Teiler, der Wälder des' Rhein-
Kaues häufig vorkommt , für die Oelgewinnung zu
technischen Zwecken gesammelt werden kann, und
har die Königlichen Oberförster ermächtigt, den
Samen zum Preise von 1.70 —1,80 Mt für das
Kilogramm anzunehmen . Der Samen muß trocken
und von Beimengungen , wie Samenkapseln und
dergleichen, befreit sein. Das Trocknen geschieht
durch Aus 'breiten an der Luft . Durch das häufig"
Borkommen an einzelnen Stellen unseres' Waldes!
dürfte das' Sammeln lohnend sein. Es ' wird be¬
sonders darauf hingewiesen, daß der Samen nicht
für Genußzwecke verwandt werde» kann, weil er
Giftstoffe enthält.

KA. Rüdrsheim. 17. Jpli. L̂as Proviantamt
Mainz gibt bekannt, daß die Preisgrenzen für
«eu neuer Ernte wie folgt festgesetzt wurm n : Für
Klee- und Luzerncheu je nach Güte bis 140
Mark die Tonne — 7 Ml . der Zentner . Für
Wiesen- und Feldheu je nach Güte bis zu l3l>
Mack die Tonne — 6,öO Mk. der Zentner frei
Waggon Verladestation.  Für gepreßtes
Heu erhöhen sich die Preise u^r 7 M . für die
Tonne. Bei Vermittelung durch den Handel wird
außerdem eine Vermittelungsgebühr von 6 Mk.
für die Tonne gezahlt.

4 X 20. Juli. Dem Srs.- Reservist
Gusisv Ängsten, von hier. Sohn de« Schreiner-
'NkisterS Ehr. Augstein von hier, wurde für treue
MWerfiilliiiig als SaiiitütS'Soldüt auf de», ost-
üchki, Kriegtzschanplatz das Eiserne Kreuz der-üehrn.

Kil», 19̂ Juli. Eine »uglaubliche Geschichte
ch hier passiert. Die Polizei beschlagnahmte im
Hanse eines Privat,,, »nies nicht weniger wie

. *000 gehamsterte Eier. Hieivou warm höchstens
»och 250 genießbar, die anderenf. ul und koniitti,
»Ul noch als . Schweiiikfntler verwendet werde ».
Die „Rheinische Zeitung" macht den Vorschlag.
Ran müsse de» Mensche», der die Eier gehamstert
M, auf den Nenmnrkt anfst.lleii»nd ihn von denI
Mner Kriege«fraueu mit den 2750 faulen Eiern!
«mbardiere» laffe».
«. '^ ' Währung von Beihilfen zum Besuch ge- >
»erbchher Fachschulen. Der Minister für Handel !
Md Gewerbe weist erneut azif die durch Erlaß , vom!
üi» ^ ^ ruar 1902 angeregte Stiftung öon Mit-

zur Gewährung von Beihilfen zum Besuch
gewerblicher Fachschulen hin. Es wird in de.» kom-
lichêMtNtti " x?nf über rcich-für diesen Zweck zu verfügen, da cs
w darum handelt , .Kriegsteilnehmern und am

Jtten öuftor den Krieg in 'Mitleidenschaft gczogc-
Leuten erleichterte Gelegenheit zumi

seiner gründlichen Fachbildung zu gewähret
erhebliche. Stiftungen zur wirt-

Mfuichen Fördming der Kriegsteilnehmer erfolgt
L, .der Herr Minister hofft, daß die Neigung
aeŵ , -̂ Inhabern und Leitern größerer
SnÄ r U® el " # men °nhält , zumal diel Ge-
ü-nstaeŵ ?^ Beihilsen zum Beiuche gewerblicher.
% kaufmanmlcher Fachschulen
von SÜfeÄf Zweckbestimmung bei der Errichtung
^ 'Stiftungen abzugeben vermag.

den vor unseren Linien zum Scheitern gebracht.
Ä:i dei A r t 0 i s f r 0 n t war die Feuertätig¬

keit an mehreren Stellen vom La Basses -,
Kanal  bis aus das Süduser der S c a r p e leb¬
haft.

Südwestlich von St . Quentin  stürmten hes¬
sische Truppen nach starker Feuerwirkung die fran¬
zösischen h öhen stellungen  in 1 Kilometer
Breite . Der Feind ließ eine größere Zahl von
Gefangenen und mehrere Maschinengewehre in un¬
serer .Hand . Er erhöhte seine Verluste durch Gegen-f
Angriffe, die abends und morgens vor den ge¬
wonnene, , Grübe, , ergebnislos zusam¬
menbrachen. *
Front des deutschen Kronprinzen.

Tie Gefechtstätigkeit blieb „reist in geringen
Grenzen : zeitweilig be.bte sie i„ einzelne» Abschi,it-
teu, au der Aisne , in der Champagne,  und
auf den, linken  M a a s' u f e r auf . Am' h 0 ch-
berg  zwang unser Zerstör,,ngsfeuer die Fran¬
zosen, Teile des kürzlich gewonnenen Bodens zu
räumen . Am Walde von Avocourt  sühvte
ein eigener Angriff zur Wiedereinnahme einiger
tagszuvor verlorener Stellnngsteile.

Front des
Herzogs A l b r e cht von Württemberg.

Nichts' Neues.

O e st l i che r Kriegsschauplatz.
Front des

Prinzen Leopold von Bayern.
Die schon seit Tagen regere Feuertätigfeit süd¬

lich von Dü na bürg »nd Smyrgon  hieli
auch gestern an.

Iiordzvestlich von Luek  und an der ost-
galizfschen Front  brachten Sturmtrupps-
Ilnrernchmunge,, , die auch eine Zunahme des
Feuers hatten , zahlreiche Gefangene ein.

Südlich des Dnjcstr  griffen die Russen die
südlich von K a l 'u s z von uns gewonnenen höhen-
stellstngen mit starken Kräfte » a» : sie. sind überall
unter schweren Verlusten zurück geschljäge» worden.

- _ Zwischen den W a l d kar p a t he n „nd den,
! schwarzen Meer  keine größeren Kampfhand¬

lungen.
Mazedonische Front.

Zwischen O chr i d a und Prespa - See am
Dohropulje  und auf dem linken Wardar-
U f e r lebhaftere Feuertätigkeft . i

^ct erste Generalquarkfermeister:
v. Ludendorfs.

_ WTJ >rr »eutigeFagrskerichtOrt Hörrftr«
Kkrtrstett«», »ei Schkaß der Kedac
« »» «»ch «icht ei»gett»ffe».

Kopeichage» . 19. Juli . Die Bereinigten Staa¬
ten verlangen die Einstellung der Ausfuhr fol¬
gender Lebensmittel von hollanid und Skandi¬
navien wach Deutschland : Butter , Käse, Fleisch,
Fleischwaren . Fische, kondensierte Misch, Früchte,
Kartoffeln , Mehl , Zucker und Kaffec.

BtterlMdischer Hilfsdienst
den

Neueste Trahtuachrichteu.
'0 Großes Hauptaiwrtier . 19. Juli . (Amtlich.)
-Westlicher  Kriegsschauplatz,

dt Front des
" " Prinzen Rupprecht von Bayern.

S 10 nbe 1n nimmt die Artillerieschlacht
^tiafpF0^ 90”9' ^ lob  bkegen war die Kampf-
bei rusammengezogenen Artilleriemassenj
. -i-ag »nd während der Nacht sehr stark,
fttn !atme  Erkundungen der Engländer im KL-

^Hätnitt und östlich von Ipern  wur-

Pas konzentrierte Licht

Osram

^ . Mlssdienstpflichtige werden zur Verwendung bei
MEtarbehörden und Zivilverwaltungen ihn be¬
setzten Gebiet für folgende Beschäftigungsarten ge-

Gerichtsdienst , Post - und Telegraphendienst , Ma -,
sännen- und hilssschreiber , Botendienst , technischer
Drenst, .Kraftfahrdienst , Eisenbahndienst , Bäcker und
Schlächter, Handwerker jeder Art , Land- und forst¬
wirtschaftlicher Arbeitsdienst , anderer Arbeitet, 'enst
leder Art , Pferdepflcacr , Kutscher, Biehwärter-
Srcherheltsdrenst (Bahnschutz, Gefangener - »nd Ge-
sangnishewachung ), Krankenpflege.

hrlfsdienstpflichligc mit französischen oder vlämch
Ichen Äprachkenntnissen werden besonders berück¬
sichtigt.

h ilssdien stp flrchtige jm »oehrpflichtigen Alter,
werden nicht angenommen.

Bis zur endgültigen Ueberweisnng an die Be->
tzgrssstellen des besehen Gebietes wird ein „Bor-
läufiger Dienstvertrag " abgeschlossen. Die hilfs -,
dienstpflichtigen erhalten : Freie Verpflegung oder
Geldentschädlgung für Selbstverpslegung , freies
Elsenbahn fahrt zum Bestimmungsort und zurück.

fiele Unlerkunst , freie Benutzung der Feldpost,,
freie ärztliche und Lazarettbehandlung , sowie an-
gemeisenen Lohn für die Tauer des ' vorläufiaen
Dlenltvertrages . Die endgültige höhe des Lohnes
oder Gehaltes kann erst bei Abschluß des end-
gultrgeii Dienstvertrages festgesetzt werden und rich¬
tet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie nach
der Leistung : eine auskömmliche Bezahlung wird
zngesichert. Im Falle des Bedürfnisses werden
autzerdem Zulagen gewährt für in der Heimat
zu versorgende Familienangehörige.

Die Versorgung hilssdieustpslichtiger , die eine,
Kriegsdienstbeschädigung erleiden , und ihrer hin-
terblfebenen wird noch besonders geregelt.

Meldungen nintmt entgegen:
Das Bezirkskommando Wiesbaden , Bertranstr

3, Zimmer 68. Es ' sind beizubringen : Etwaige
Miliiarpapiere , BefchäftigunasäuswelS oder Ar¬
beitspapiere , erforderlichenfalls ' ™ "
Senräß 8 9 Abs. 1 des Gesetz,^
ländischen hllfsdienst (Abkehrschein , Angaben,

beitspapicre , erforderlichenfalls eine Beschejnigun«
gemäß 8 9 Abs. 1 des Gesetzes über den vatern
ländischen Hilfsdienst (Abkehrschein,, Angaben,
wann der Bewerber die Beschäftigung antreien
kann. Eine vorläufige ärztliche Untersuchung er¬
folgt kostenlos bei der Meldung beim Bezirks-kommando.

Kriegsamtstelle Fmnkfurt a. M.

Heimat, hast' acht!
Bon Rudolf Herzog.

Seit wann ist deutsches Heldentum
An eine Frist gebunden?
Seit wann wird Sieg lind Schlachtenruhm'
Durch Tchwätzermund gefunden?
Tu schweigend Heer am Grabe .nrand,
Was macht das Blut dir kochen?
„Zwei Worte — Feind und Vaterland —
Ihr schwurt es ? Nein , ihr gAt die Tat,
Und alles ist gesprochen."

Ihr schwurt es ? Nein , ihr gabr die Tat.
Und für die Tat das Leben.
„Der Feind voraus ! Drauflos , Kamerad.
Und alles drangegeben !"
Ten einen riß die Woge fort.
Der andre , der blieb liegen —
Das erste Wort , das letzte Wort:
Mein Deutschland — du sollst siegen . . ,
Es sloß das Blut , das heldenblut.
Dahin auf allen Wegen —
Kein weiter Wort in Sommersglut,
In Binterschlam 'm und Regen.
Sie kämpften für der Frejhe .it Tag
In Deutschlands grimmster Fehde,
Und Säbelhieb und Kolbenschlag
War ihre stumme Rede.

O Schweigerstolz, 0 Mannespslicht,
In ungezählten Tagen . . ,
Was will die Scham im Angesicht,
Das bittre Lachen sagen ? ,
Es sagt : Hab' acht ! Heimat , half achtkl
Es schlägt in unserm Rücken
Ein eitel Heer die Zungenschlacht
Dem Feinde zum Entzücken.

Wir brechen schweigend Deutschlands Not.
habt Achtung vor dem Schweigen.
Wir gehen schweigend in oep Tod
Für euch und euer Eigen . 1
Bis Deutschlands Not gebrochen:
Nehmt hart die Herzen in die. Hand!
Zwei Worte — Feind und Vaterland —
Und alles  ist gesprochen.

Sn Lxndmm ha, jetzt dar Wart!
Lanckurirte! EetreiüeabUekerung iff jetzt

hödifte Ehrenpflicht ! Das deustdic Volk
braucht Euch und Euer Korn, das den
Sieg erft vollendet ! nichts darf Eudt
abhalten, schnell , reichlich und trete Be-
ftellzeit zu liefern.

Veranttv . Schristleilung : I . L. Metz , Rüde sheir»

" Nra« i-sl,« . .Osram -Mzolo
ö2JfüUt -25u.60Wat»
LAÄL -ZM

jefüUt-bis 2000Watt!



R) ie ( Verlobung unserer dichte \ riXleine ( Verlobung mit -fräulein

El friede mit Wenn IKgl S (reissekretär Elfriede Grossarcll aus (Fieder-

Erilz Wiebe in (Rüdesheim a. Rh. j dngelheim beehre ich mich hierdurch er-

beehren wir uns hierdurch an] ureigen. gebenst ang ureigen.

(Fieder-Ingelheim , r£fuli 1917. Rüdesheim a . Rh ., tJuli 1917.

Carl Cito Schau rer u . Frau
(ßina geh. Rupperl.

Fritz Wiebe
iKgi - IKreissekretär.

vi Zur Änmachzeit!

K«;

zu (feiiiuuKÖlonmii, ferner

ftlfd geleerte WkmWr
in allen (iitöjjen vis zn 600 Liter;
eine fall neue

Mkdtet,
85 (ifHtiiitdet hoch it. weit. 1 Fra».
üevmiihkr u KerSstSStte». fotaii
gebrauchte WeiuKiste« in allen Grü¬
ßen, billigst abzugeben.

3. I . Götter,
Zur Linde" , Oestrich,

g« ^ - ~ ■■ - - ' ' - -

M Eichel»u.KMllien wbkschlligllalimt! SeldpostscbacDtelti
- , Aufklabeadreffen in Seinen und lavier.

Bürgermeistereien, Forst- und Schulverwaltungen wer¬
den gebeten, auf die lohnende  Sammeltätigkeit im allge
meinen Interesse hinzuweisen.

Zur Vrganisation und Abnahme sucht geeignete Mit¬
arbeiter.

5 . SM . « mach ». Ah .,
Bevollmächtigter der Bezug svereinigung deutscher Landwirte.

tzTHls — 30 ^

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister ist heute bei der Firma Merti» für

chemische Industrie in Mainz Iweiguiederkastung in L -rch a. Kß.
folgendes eingetragen worden:

1) Das Gnnidkapital ist nach dem Beschluß der Generalversammlung
vom 16. Mai 1917 um 900000 Mark erhöht und beträgt jetzt
4 500 000 Mk.

2. Durch Beschluß der Generalversammlung vom 16. Mai 1917
wurden die Satzungen in Bezug auf 8 4 Abs. 1 betr. die Erhöh¬
ung des Grundkapitals§ 19 Ziffer 3 betr. die Genehmigung der
Anstellung und Entlassung von Prokuristen und Beamterr der Ge¬
sellschaft und 8 34 Ziffer 3 betreffend Abschreibungen geändert.

Rüdesheim a. Rh ., 12 . Juli 1917.
kö niglicher Amtsgericht.

nettter - Versteigcrung.
Mot , i» » . Soli, oonMots IIW,

im Saale des Gasthauses „z«m Münchhof" dahier lassen die Erben des
Herrn Domanial-QberverwalterS Kremer dahier ihre nachverzeichnetenGrundstücke

Kufklebeadrelken in Leinen und Papier,
OeUeinen und feldpvltcouverts,

peldpoltkarten, feldpoltkartenbrieie iUtr zitt mit unb ohne Einlage.
Mappen, italletten mit verschiedenen Sorten Briefpapier, sowie

Kriegs- und andere Lektüre von 10 Pfg, an
empfehlen

Fischer & Met z, Rüdeshei m.
10 neue, starkeJunge« fleitzjgrS,anstäud. Mädchen

sucht bei älteren, kinderlosen, liebe¬
vollen Leuten oder auch alleinstehender
Dauie Stellung als Alleinmädchen.
Bin im Kochen, Nähen und allen
hitiisl, Arbeiten erfahren und möchte
wich gern noch weiter ausbilden.

Offert, unter Z.U. 481 anEaasen-
stein L Vogler, Chemnitz.

KM.SmiersrSMn
mit vorzügliche,» Zengnis sucht in
gutem Hause Stellung,

Gefl. Offerten unter M. £• E. au
die Geschäftsstelle dS. Bl.

rnnbr MMn
zu verkaufe,:.

Adam LauleniaL
A >ugt« Maiazerstrase 1.

75 Ruten 76 Schuh Acker auf dem alten Ebental,
Weinberg auf dem Kiesel.
Acker tut Rechacker,
Weinberg im Engerweg,'
Weinberg im Ramstein,
Wcknberg im unteren Bischofsberg,
Acker auf dein alten Ebental.
Acker im Rechacker

uiner uun,iii,i:ii a. ^.,-kauf ansbieten.
Änschließend au dieses Ausgebot werden in der Sterbewahnung

1 Kelter, einige Fässer, Lesebüttchenu, anderes
versteigert.

Rll d eShei i», den 20. Jul , 1917.
Die Erden

2. 56 „ 28
2. 13 „ 20 „
4. 26 „ 84 „
5. 34 „ 36 „
6. 37 9 08 „
7. 38 04 „
8. 34 „ 08 „

Gesucht für sofort selbständiges

Kßchk « « Ache > ml
gemittet ZmitMchen

nach Eöln Mülheim.
Iran Dr. Welmaaa

z. ,3t -, Bad Salzig.  Hotel Trost.

Für sofort  ein mit schreib-
,naschine und Buchhaltung beettaute»

MM«
nach Kaub gesucht.

Näh. durch die Exped. ds. Bl.

GrwlicherMliu-M
MlMelln-MtM

wird erteilt.
Ofse teu unter Nr. 150 au die Ge¬

schäftsstelle ds. Bl.
iwiiiiiiniiiiiiiiüiiiimiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiini

Wir suchen
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plätzen utit und ohne
Geschäft, behufs Unteibreltung an »äi-
gemerkte Käufer. Besuch durch aas
kostenlos. Nur Angebote von Selbst¬
eigentümern erwünscht an den BeM
der
Vermiet- and Berkauss-Zenirck

Frankfurt a. M., 5) anfahaus.
«MlllNIllllMllllllllllllllllUIIIlllllllllilllllllllstW

Zum Eiumactien
von 2 Pfund Obat, Fruchtaaft oder Marmelade genügt:

fine lHe !«*s » r - Tablette (N. gea. gesch .)
wirkaamer Bestandteil Natriumbenzoat , behördlich empfohlen

IO Tabletten 40 Pf., 100 Tabletten Mk. 4.— incl. Nachnahme oder
Voreinsendung des Betrages.

RUeinoerkciuf: Tan *iu «-ApotI »*‘l**, WIw*I*aden.
Fernsprecher 106u. 2261.

Mineister
(auch Kriegsbeschädigter) zu,r Leitung
.und Beaufsichtigung des Flascheu-
weili-Versandes sowie

§mea md RSdlhe«
für Flaschen- und Packarbeiten ge¬
sucht von der

August Reuter'fchm Demdellerei.
Hküdesheim

Wlllltt, Öurfrfifn
lllld Mädäjkli

(nicht unter 16 Jahren) für unsere
Munitionsfabrik gesucht.

«oustrustlionsivrck Bingen.
Bingenn. Rh.

Handelsschule Bingen a . Bin
Beginn neuer Kurse am I . August 1917.

Ausbildung in sämtl. kaufm.Lehrfächern, franz. u engl. Sprache u. Korrespondenz.
Stellenvermittlung an abgehende Schüler.

H. Baumann , Direktor.

Ei»

tiilhligkr hvlikilftk
gesucht.

^sdseh L La . ,
Hküder-Heim.

Kaih.Kikchk.Wtshel»
8. Sonntag nach Pfingsten. ,

Evangel. : Bvm ungerechten Verwalter.
Lul. 16, 1—9.

6 Uhr Beichtstuhl.
‘1*7 Uhr heil. Kommunion.
7 Uhr Frühmeffe.
*/*9 Uhr Schnlmeffe.
*/z 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachm. Ehristenlehre und Andachtm

Gebet für Vaterland und Heer. t
An den Wochentagen sind die öst1’

Messen um 6 und 63|4 Uhr
Montag 6 Uhr hl. Mess« i»FW

Schweflernkapelle.
Mitiwoch6*!t Uhr feierliche- V"®L

amt mit fakr. Segen zu Ehren
heil. Apostels Jacob,is. des
der Pfarrkirche.

Freitag 6 Uhr hl. Messe ""
Jofephsstift ,t

Nächsten Sonntag ist die äußere ist
des heil. Kiridweibel estes.

Lvinigklilihr Kikihk
z« Aüdeshei« .

Koaatag, de» 23
(7. Trinitatis.)' .JjL

Vorm. %lt Uhr:  Hauptgotte^
Ehristenlehre fällt aus.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

